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Lotterie. 

[I. Kl. 2. Ziehungstag am 9. Juli.] Es fielen 8 
Gewinne zu 70 Thlr. auf No. 34,946 52,491 54,851 55,158 
67,669 70,813 74,927 82,305. 

12 Gewinne zu 60 Thlr. auf No. 4535 5751 24,877 
u 34,101 34,575 39,778 65,492 76,618 80,637 88,538 
23,411. 

23 Gewinne zu 50 Thlr. auf No. 888 2432 3028 9976 
12,501 19,534 24,955 26,983 33,274 38,670 40,204 55,623 
56,251 65,602 66,215 68,995 69,204 81,543 92,174 92,483 
93,766 94,585 94,672. 


r u En 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10. Juli, 8 Uhr Nachmittags. 1 

Berlin, 10. Juli. Der „Staatsanzeiger“ enthält 
eine Verfügung des Finanzminiſters vom 5. d. M., welche 
die Reſerviſten — Hg ihrer Einberufungszeit gleich den 
Landwehrmannſchaften von der Klaſſenſteuer befreit. 

Gol dap, 10. Juli. Ein Gewitter mit Hagelſchlag 
verwüſtete die Umgegend, beſonders das Dorf Büttkuhmen, 
wo ſämmtliche Getreidefelder und Wieſen durch Ueber 
ſchwemmung und Verſandung ruinirt wurden. 


—..—— . — —— — ůð—fE—e 
LO. Berlin, 9. Juli. [Die Czechen! haben durch die 
nationalen Feſtlichkeiten in ihrem Lande und durch die Huß⸗ 
— in Conſtanz alles Mögliche gethan, um die Augen der 
elt auf ſich zu ziehen und ſie für den angeblichen Kampf 
um Herſtellung ihrer nationalen Rechte zu intereſſiren. Da 
die ganze Welt ſich für den Kampf der Ungarn, für ihr Recht 
und ihre Verfaſſung intereſſirt hat und den Sieg derſelben 
mit Jubel als einen Sieg der guten Sache begrüßt hat, ha⸗ 
ben die Czechen wahrſcheinlich für ſich einen leichen Erfolg 
ehofft und ſie mögen ſich wundern, daß die Welt ſich nicht 
‚fir fie intereffirt, ja, ſogar, wo ſich irgend ein Intereſſe an 
hrer Sache zeigt, dieſes gegen fie gerichtet ft. Woher kommt 
das? Einfach daher, daß der Kampf der Czechen gegen die 
Wiener Regierung kein Kampf des Rechtes gegen das Unrecht, 
ſondern ein Kampf der Eitelkeit und des Neides gegen die 
Vernunft und das Recht iſt. Die Czechen haben nie größere 
Freiheiten und größere Rechte beſeſſen, als jetzt allen öſter⸗ 
reichiſchen Völkern gewährt ſind und wenn ſie noch mehr erlan⸗ 
gen wollen, jo müſſen fie es erſtreben im gemeinſamen Kampfe 
mit ihren Mitbürgern. Aber daran denken ſie nicht, ihnen 
würde die größtmöglichſte Freiheit nicht genügen, wenn ſie 
allen öſterreichiſchen Ländern verliehen würde, fie verlangen 
eine bevorzugte Stellung im Staat. Wie wenig klar die 
Czechen ſich darüber ſind, was ſie wollen, das zeigt die Art 
und Weiſe ihres Auftretens. Auf der einen Seite ſprechen 
ſte von Freiheit und Recht und auf der andern Seite wollen 
e in das ruſſiſche Reich aufgenommen werden, auf der einen 
Seite feiern ſie den vom Concil verbrannten Huß und auf 
der andern Seite kokettiren fie mit den proteſtirenden Biſchöfen. 
Man ſieht, fie wiſſen ſelbſt nicht, was fie wollen, ſie wollen 
en nur ein Extra⸗Recht für 
er das Conkordat. 
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heil gemacht worden. „Wie wir hören, 

C.“, werden en . fortg legt und 1 

mit bedeutend günſtigerm Erfolge, als man au jenen Mit⸗ 

theilungen entnehmen möchte. Die gemeldete Verabſchiedung 

des bisherigen Präſes der Artillerie⸗Prüfungs-Commiſſton, 

Gen.⸗Lieut v. Neumann, wird mit den in Rede ſtehenden 
Verſuchen in einen gewiſſen Zuſammenhang gebracht. 

— [In dem Betrugs⸗Prozeß gegen den Apo⸗ 
theker Coehnj hat, wie die „Voſſ. Z.“ ſchreibt, die Staats⸗ 
anwaltſchaft keine Appellation eingelegt; dagegen hat der 
Verurtheilte dieſes Rechtsmittel verſucht. 

— [Verurtheilung.] In Mainz wurde am 3. Juli Pre⸗ 
diger Czerski in Schneidemühl wegen Herabwürdigung der ka⸗ 
— Religion, die in einem bereits vor Jahren N 

uch enthalten fein ſoll, zu 6 Monaten Correctionshaus und 100 
Gulden Geldſtrafe vermiheilt. Der ag e eine ein⸗ 
geleitet, um Czerski, wie ſchon früher Ronge, das Betreten des 

roß gastpum? Heſſen unmöglich zu machen. g 

Breslau, 9. Juli. [Die Schulfrage,] welche, wie 
wir mitge heilt, gegenwärtig Magiſtrat und Stadtverordnete 
bier beſchäftigt, hat den erſteren bereits im Januar veran⸗ 
laßt, eine Petition an das Abgeordnetenhaus zu richten, deren 
Inhalt jetzt die „Schl. Ztg.“ mittheilt. Das Petitum geht 
im Allgemeinen auf Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes auf Grund 


Engliſche Denkmäler. 
London, 4. Juli. 
Man ſagt, das Schlimmſte, was einem Manne von Be⸗ 
deutung in England angethan werden könne, ſei die Errich⸗ 
tung eines Denkmales zu feiner Ehre. Es fehlt leider nicht 
an traurigen Beiſpielen zur r dieſes Satzes. Nelſon, 
der tapfere Ein⸗Arm, ſteht auf Tra algar Square wie ein 
Säulenheiliger; man muß ſich den Hals verrenken, um ihn zu 
erblicken, und entdeckt man ihn endlich da oben auf der him⸗ 
melanſtrebenden Säule, fo möchte man ihm einen Maſtkorb 
als Umgebung wünſchen, damit er nicht herunterfällt. 
Uebrigens bat er eine ſchöne Ausſicht von feinem Sty⸗ 
litengeſtell. Auf einem gegenüberliegenden . reckt 
ein Löwe, wie er in der „Zauberflöte“ nicht natürlicher dar⸗ 
eſtellt werden könnte, einen fo fteifen Schwanz, daß ſelbſt der 
Kunſtſinn des Londoner Publikums zum Lachen gereizt wird 
— und dieſes zum kritiſchen Lachen zu bringen, dürfte wohl 
als dreizehnte Arbeit des Herkules bezeichnet werden. Der 
Bildhauer des komiſchen Wüſtenkönigs, der auf jenem Palaſt 
wie ein übernächtiger Kater auf einem Schornſteine ſteht, hat 
die Arbeit glücklich vollbracht. Uebrigens wird dem Seehel⸗ 
den, welcher als Gegenſtück die gefährliche Stellung auf der 
Säule einnimmt, ſein unbequemer Standpunkt auch noch an⸗ 
derweitig durch ſchöne Ausſicht gemildert. Blinzelt er näm⸗ 
lich ein wenig abwärts, ſo ſieht er gerade auf das Hinterviertel 
des Pferdes, auf welchem Karl I., der ſogenannte „Märtyrer“ 
ſit. Neuerdings hat man die Nelſonſäule auch noch mit 
Sir Edwin Landſeer, der Ma⸗ 
ler, lieferte die Beſtien dazu. Da nämlich Sir Edwin, ſehr 
gut Thiere malt, ſo nahm man mit ſchildbürgerlicher Logik 
an, daß er der geeignetſte Mann ſei, um Leuen in Erz her⸗ 
zuſtellen. Das Experiment iſt denn auch, nach zehn⸗ oder 
mehrjährigem Studium, entſprechend gelungen. Jetzt kann ſich 


Anordnungen des Staats, 


ſich und wäre es ſelbſt die Knute 


we 
lehen 


blicken, ſondern ſo zu ſa 
Deckung außerordentlicher 


des Art. 26 der Verf. In den Motiven wird außer den 
Beſoldungsverhältniſſen der Lehrer und den ausführlich von 
uns mitgetheilten Differenzen über die confeſſtonellen oder 
nicht confeſſtonellen Charactere der höheren Schulen noch 
beſonders der ſtädtiſchen Schuldeputationen gedacht. 
Zuſammenſetzung und Competenz derſelben ſollen nach 
der Inſtruction vom 26. Juni 1811 geregelt werden. In 
erfterer Beziehung laſſen Prov.⸗Schul⸗Collegium und Mi⸗ 
niſter dieſelben gelten (3. B. was die Bejtätigung der von 
der Gemeinde zu wählenden Mitglieder betrifft), nicht aber 
in Beziehung auf die Competenz. Nach $ 11 a. Jnſtruc⸗ 
tion geht das Recht der Deputation in Anſebung aller Ele- 
mentarſchulen, ſowie der höheren Schulen ſtädtiſchen Patro⸗ 
nats dahin, daß ſie auf genaue 1 der Geſetze und 
in Anſebung des ihnen unters 

auf die zweckmäßigſte und den 
olalverhältniſſen angemeſſenſte Art fie auszuführen ſuchen, 

darauf ſehen, daß das Perſonale derer, die am Schulweſen 
arbeiten, ſeine Pflicht thut, und daſſelbe dazu anhalten, daß 
ſie das Streben zum Beſſern in demſelben anzufachen und 
endlich einen regelmäßigen und ordentlichen Schulbeſuch 
ſämmtlicher ſchulfähigen Kinder des Orts zu bewirken und 
zu befördern Kor Sie haben deswegen nicht nur bie Des 
fugniß, den Prüfungen und Cenſuren der Schulen beizu- 
wohnen, ſondern ſind auch verpflichtet, dieſe von 
Zeit zu Zeit außerordentlich zu beſuchen und ſich aufs 
Genaueſte in ununterbrochener Kenntniß ihres ganzen 
inneren und äußeren Zuſtandes zu erhalten. 
Vorgänge Mi einer 2 5 ee 

en über allgemeine ißſtän 
. 0 Schul⸗Deputation Anlaß, 


aglichen Anſtalt durch Com⸗ 
den geſammten Zuſtand der fraglich 5 


geben Schulweſens halten, 


wurde, worauf bereits die 
And 


Frankreich. Paris, 7. Juli. [Aus dem ge⸗ 
ſetzzebenden Körper. „Die Exceſſe in der Charente. ] 
*. Buffet hat geftern, ein wenig auf die allgemeine Debatte 
zurückgre je neuerdings . wie bedauerlich es 
iſt, daß die Regierung bei Veranſchlagung der künftigen Ein⸗ 

ihm lich übertreibt, um Raum für neue 


n Jahr. 


elben 


ch 


lche fie der Kammer 
werfen konnte. 
den Reden der Miniſter 
lehen nicht blos eine au 


en ſo bedauerlich iſt es, daß aus 
hervorgeht, wie dieſe in einem An⸗ 
snahmsweiſe ſeltene Thatſache er⸗ 
en ein gewöhnliches Mittel zur 
Auslagen, Darum iſt die Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen ordentlichen und außerordentlichen Bud⸗ 
gets eine fo wichtige und verdammenswerthe, weil durch dieſe 
Unterſcheidung die von der Regierung ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſätze ihre practiſche Verwirklichung bekommen, und ſtatt eine 
Ausnahme zu bleiben eine Regel werden. So oft ein Krieg 
ſtattfindet, jo oft eine diplomatiſche Verlegenheit ſich einſtellt, 
beginnt man damit, die dadurch veranlaßten Ausgaben zuerſt 
auf Rechnung der ſchwebenden Staatsſchuld zu ſtellen, 190 
ſpäter durch ein Anlehen zu conſolidiren. So wächſt die 
Staafsſchuld fortwährend und ſoll das m ee ne 
ohne l 
e Vergangenheit ſich nicht neuerdings a 
daß es keine Kriege mehr geben werde, rfin⸗ 


dungen? Die 0 

i ifation, f Mittel find, 
ee: fo lange das große Buch, geſchloſſen blieb. 
Und zu glauben, daß das öffentliche 1 10 pn 
Maße ſich vermehre Ein die öffentlichen Auslagen, if ei 


"ch vollends nicht mehr von der Säule herunter⸗ 
ae nale ndigen hren nehme er es vielleicht troß 
des leeren Aermels auf. Aber mit dieſen — — nimmermehr! 

Wer, der in London geweſen, hat nicht den Herzog von 
Wellington auf dem Marmorbogen geſehen, gerade gegen. 
über Apeley⸗Haus, wo der „Eiſerne“ wohnte und wo auch 
der jetzige T Namens ſeinen Aufenthaltsort hat? 
Da Met die ungeheuerliche Carricatur mit dem entſetzlichen 
fpigen Winkel auf dem Kopf, den Marſchallsſtab ausreckend, 
1 der Arm, der ihn hält, ein. anderes geometriſches 
Problem verſinnbilvlichen folle Am Horizont zeichnet ſich des 
Herzogs bekannte Naſe wie eine Blasphemie ab. Die Mähre 
aber, die ihn trägt, iſt dem. Schlachtroß gerade ſo ähnlich, 
wie ein hölzernes Pferd vom Nürnberger Tand wenn es noch 
nicht ganz fertig geſchnitzelt iſt. Wer dieſen ſteinernen Gaſt 
auf Darbie- irh einmal, enen geſehen, der mag ſich vor 

äten Souper en. a f 
ſchue  Hinflerifces Gewiflen ift furditbar weit und 
ſchläft zudem meistens, Alle ſteben Jahre fährt es einmal 
auf und giebt eine kleine Beunruhigung kund. So geſchah es 
vor wenigen Tagen, indem im Unterhauſe der Antrag geſtellt 
und — o Wunder der Wunder! — angenommen wurde, daß 
die unfelige Statue, Robert Peels, die in der Nähe des Par⸗ 
laments ah ben iſt und den „ſeligen Baron Marochetti 
zum Urheber at, wieder entfernt werden ſoll. Robert Peel 
hatte, wie man weiß, nichts Heroiſches in ſeiner Geſtalt. 
Aber daß man ihn abconterfeien ſollte als einen Polizei 
Commiſſär, der auf die Fiakerkutſcher Acht giebt und jeben 
Augenblick bereit iſt, von feinem Fußgeſtell herabzugleiten, 
um die Nummer eines ordnungswidrigen Cabmannes auſzu⸗ 
ſchreiben — das war des Unheldenhaften doch zu viel. Das 
Unglaubliche erfolgte daher: das Haus der Gemeinen trat als 


Ruggericht in Kunſtſachen zuſammen und ordnete ein „Haber⸗ 


Danziger Zeitung. 
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pure Täuſchung. In England hat daſſelbe ſich blos ver⸗ 


doppelt und 


auf die Ausführung von 


N 


Frankreichs Wohlfahrt hat kaum in einem 
größeren Grade zugenommen. Es reicht nicht hin zu ſagen, 
die Ausgaben, welche die Regierung gemacht hat, ſeien nützlich 
geweſen. Wenn dieſelben Frankreich in Schulden ſtürzten, 
mußten ſie unterbleiben, oder der Staat auf der einen Seite 
wieder zu erſparen ſuchen, was er auf der andern Seite mehr 
auszugeben genzthigt war. England, das eben ſo vielen un⸗ 
vorhergeſehenen Ereigniſſen ausgeſetzt war als Frankreich, 
hat 3 Milliarden von ſeiner Staatsſchuld abgezahlt. Und die 
abyſſiniſche Expedition wurde durch die Ueberſchüſſe ver⸗ 
gangener Jahre, durch 50 Mill. Fres. Steuern und durch 
die Ausgabe von 25 Mill. Schatzſcheinen gedeckt. Im näch⸗ 
ſten Jahre wird keine Spur von dieſer ganzen Angelegenheit 
im Budget mehr zu bemerken ſein. Wenn von den engl. 
olitiſchen Einrichtungen geſprochen wird, heißt es, die lateini⸗ 
che Race ſei nicht reich genug für dieſe; aber für eine ſpar⸗ 
ame ehrliche Budgetwirthſchaft ſollte doch dieſes Land wohl 
reich genug ſein. Die Kammer muß den Muth haben, Aus⸗ 
lagen zu verweigern, und wenn die Erſparniſſe, die ſie dadurch 
erzielt, im Anfange noch ſo klein wären. Es muß eben der 
Anfang gemacht werden. Der Finanzminiſter erwiderte, daß 
er niemals aus dem Anlehen ein Finanzſyſtem habe machen 
wollen; aber es wäre ebenſo unſinnig zu erklären, daß man 
niemals ein Anlehen abſchließen werde. Im Uebrigen bleibt 
er bei dem, was er in der allgemeinen Debatte geſagt: Seit 
1852 ſind die Einnahmen viel beträchtlicher geſtiegen als die 
Ausgaben. J. Favre wendet mit Recht ein, woher es dann 
komme, daß die Regierung während dieſer Zeit ſich genöthigt 
geſehen, fortwährend auszuborgen und die enorme Summe 
von 5 Milliarden zu entlehnen. Hr. Magne ergreift neuer⸗ 
dings das Wort, um die Kriege und die Friedensarbeiten 
aufzuzählen, zu Gunſten welcher die Regierung die franzöſ. 
Staatsſchuld vermehrt hat. Die Kammer werde nicht eine 
einzige dieſer Unternehmungen desavouiren. Von dem Unter⸗ 
nehmen gegen Mexiko, das 300 und einige Mill. gekoſtet hat, 
behauptet r. Magne, daſſelbe ſei eine rechtmäßig begonnene, 
ruhmreich verfolgte, aber unglücklich beendete Unternehmung. 
Hr. Picard behält ſich die Kritik der franzöſ. Politik in Bezug 
auf Mexiko für ſpäter vor, und will jetzt nur ſo viel bemer⸗ 
ken, daß wenn Frankreich in der Lage wäre, über feine Re⸗ 
gierung zu Gericht zu ſitzen, es an Anklägern gewiß nicht 
fehlen würde. Hierauf wurden die Credite für 1867 bewil⸗ 
ligt. — Wie aus einem jüngſt verhandelten Prozeſſe hervor⸗ 
geht, hat die Regierung auch zum großen Theile Schuld an 
den bedauerlichen Exceſſen in der Charente, indem ſie zur 
Zeit als Hr. Duchatel, Sohn des verſtorbenen Miniſters von 
Louis Philipp, als Candidat für den dortigen Departemental⸗ 
rath auftrat, das Gerücht verbreiten ließ, der Vater dieſes 
Duchätel habe jo viel Geld nach England geſchleppt, daß die 
Republik genzthigt geweſen war, die famöſe Steuer von 
45 Ct. auszuſchreiben; und daß, wenn Hr. Duchatel gewählt 
werden würde, die Wiederherſtellung des Zehnten nicht aus⸗ 
bleiben könne. Der „Cour. de la Gironde“, welcher die Re⸗ 
gierung wegen dieſer Verläumdung öffentlich angriff, wurde 
vor das Zuchtpolizeigericht geladen und mußte, bei den be⸗ 
5 en Antritt des Beweiſes der 21 
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dem fie dem genannten 8 
50 Fre. auferlegten. 
Griechenland. 


rn ö 5 
Athen, 6. Juli. Die Deputir⸗ 


tenkammer! hat ſich heute conſtituirt, Lazzaretto, ein An⸗ 


hänger des 


iniſteriums, iſt zum Präſidenten ernaunt worden. 


Danzig, den 11. Juli. 

„ Geſtern Nachmittag hielt Hr. Baurath Henoch aus 
Altenburg, der bekanntlich mit Hrn. Ayrd in Angelegenhei⸗ 
ten der Waſſerleitung hier anweſend war, vor den Mitglie- 
dern des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung, 
ſo wie vor mehreren andern Bürgern, welche ſich für dieſe 
Frage beſonders intereſſiren, im Stadtverordnetenſaale einen 
eingehenden und in hohem Grade intereſſanten Vortrag über 
das Project einer Waſſerleitung für Danzig. Redner wies 
nach, daß die bisherigen Projecte: 1) Entnahme des Waſſers 
aus der Radaune bei Giſchkau; 2) aus der Weichſel; 3) aus 
den Radaunenſeen, nicht durchführbar ſeien, theils weil die 
Qualität, theils weil die Quantität des Waſſers nicht aus⸗ 
reichend ſei, theils weil die Ausführung dieſer Projecte einen 
zu großen Koſtenaufwand verurſache. Die Anlagekoſten für 
dieſelben würden 6- bis 800,000 Rs betragen, und außerdem 
noch eine erhebliche Summe jährlicher Betriebskoſten erfor⸗ 
ORTEN TEEN e ET ET STHN. 
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feltreiben" gegen bie ungiääicie Bibfäule an, das mit ihrer 


Verurtheilung endigte. 

Wenn alle Londoner Statuen, deren Daſein eine Ver⸗ 
ſündigung am Geſchmack iſt, Abbitte thun müßten, ſo würde 
ſich der Staat mit einer neuen Art „Knieſtücke“ bedecken. 

Wie man es, wo der Büher ſchon jo viele find, noch 
wagen kann, deren neue in die Welt zu ſetzen, das geht über 
den Begriff der Grauſamkeit. & 
rühmter Männer gegen die engliſche Sculptur wäre hier wohl 
am Platze. Da dieſer Verein leider noch nicht beſtebt, ſo war 
auch Richard Cobden nicht vor dem Schickſal zu retten, auf 
Koſten eines ſein Andenken verehrenden Ausſchuſſes in ſieili⸗ 
ſchem Mormor „ausgehauen“ und am Eingange des Lon⸗ 
doner Bezirkes Camden Town aufgeſtellt zu werden. Es ge⸗ 
ſchah dies letzten Montag unter ſoſchen Feierlichkeiten, wie ſie 
der ſpartaniſche Geift der Engländer zuwege zu bringen ver⸗ 
ſteht. Auf die Frage, wie dieſer neueſte Verſuch, dem Mate 
mor einen lebendigen Odem einzuhauchen, ausgefallen ſei, 
will ich gern ſofort geſtehen, daß ich ihn gar nicht geſehen 
habe. Ich will ihn auch nicht ſehen. Man macht in Lon⸗ 
don, trotzdem daß hier „Zeit Geld ift“, lieber einen Umweg, 
ſtatt an einem Standbild vorüberzugehen. 

Uebrigens braucht man nur die Adreſſe zu leſen, welche 
bei der Enthüllungs⸗Feierlichkeit geſtern zum Beſten gegeben 
wurde, um das Abderitenthum zu begreifen, welches der gan⸗ 
zen Inſcenirung vorſaß. „Die Arbeit”, war darin geſag', 
„welche die Herren J. und W. Wills, Bildhauer, in Euſton 
Road wohnhaft, kr haben, wird, fo hofft und glaubt 
der Ausſchuß, nicht blos wegen ihrer Solidität geſchätzt 


hundert Pfund gekoſtet hat, als man gewöhnlich tauſende 


N. fr. Pr.) 


Ein Verein zum Schutze be⸗ 


dergleichen Bildſäulen Gee. pr 2 


werden, ſondern auch als ein Kunſtwerk, das kaum ſo viele 
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derlich fein. Nach einer genauen Unterſuchung des Terrains 
in unſerer Umgegend könne er verſichern, daß ſich hier eine 
billigere und beſſere Waſſerleitung aus den in unſerer 
Umgegend vorhandenen Quellen herführen laſſen werde. 
Zuerſt habe er an die Quellen in Pelonken gedacht, 
dieſelben würden jedoch die Waſſerleitung nicht ſo reichlich 
En als die Quellen in der Nähe von Bölkau, welche 
mehr und reineres Waſſer als die Pelonker Quellen bätten. 
Daß das erforderliche Quantum von 300,000 Cubikfuß pro 
Tag dadurch zu ſchaffen wäre, dafür übernehme er gern die 
Garantie. Die Leitung des Waſſers aus dieſen Quellen 
würde auf dem kürzeſten Wege 2 Meilen betragen; dieſelben 
liegen 250—300 Fuß über dem Meeresſpiegel, ſo daß das 
Waſſer jedenfalls mit einem Druck von über 150 Fuß in der 
Stadt ankommen und alſo Betriebs koſten durch Dampf⸗ 
maſchinen ꝛc. nicht erwachſen würden. Die Stadt würde 
bei Annahme dieſes Projects ferner nur ſehr wenig für An⸗ 
kauf von Grundſtücken auszugeben haben. Das Hochreſervoir 
würde zwiſchen den „Drei Schweinsköpfen“ und dem „Bi⸗ 
ſchofsberg“ liegen. Die Anlage einer ſolchen Waſſerleitung 
würde nach ungefährem Ueberſchlag höchſtens 500,000 Thlr. 
koſten. Redner gab ferner noch Details über die in den 
mitteldeutſchen Städten durch ihn ausgeführten Waſſerleitun⸗ 
72 Wir müſſen uns in dieſer Nummer mit dieſen wenigen 
udeutungen begnügen und behalten uns eine ausführlich: 
Wiedergabe des Vortrages, der für unſere Bürgerſchaft ge⸗ 
wiß von hohem Intereſſe ſein wird, vor. 

„Die durch die Verſetzung des Polizei⸗Inſpectors Naſch 
nach Geeſtemünde erledigte Polizei⸗Inſpectorſtelle in Elbing 
iſt dem Herrn Regierungs⸗Supernumerarius Geiger ver⸗ 
liehen ie 

+ Pr. Stargardt, 9. Juli. [Shmwurgeriht. Theater. 
Der Arbeiter Johann Sucha am 95. 3515 c. von 
einem verſchloſſenen Hofe Dielen entwendet und wurde ohne Zu⸗ 
iehung der Geſchworenen zu 8 Mon. Gefängniß und den 9105 
trafen auf 1 Jahr verurtheilt. — Die Wirthſchafterin Mathilde 

ilbelmine Neumann aus Danzig, welche im Dienſte beim 
Gutsbeſitzer Thomſen in Jeſenitz Be, iſt eines ſchweren und 
eines leichten Diebstahls und der Unterſchlagung, die Arbeiterfrau 
ö e Anna Franziska Schulz aus Danzig und der Arbeiter 
eopold Liebenau aus Czernikau find der ehlerei angeklagt. 
Die Neumann wurde nur der Entwendung von Eßwaaren von 
eringem Werthe und der Unterſchlagung unter Annahme mil: 
ernder Umſtände für ſchuldig befunden und mit 6 Wochen Ge⸗ 
faͤngniß beſtraft; die beiden andern Angeklagten ſind freigeſprochen. 


Sonn, den 12. Juli, Nachmittags 6 Ubr, 


findet in der St. Katharinen⸗gtirche das empfehle ich als alleiniger Vepoſitär der Leonhardi'ſchen Tinten 


von Vorſtellungen mit ſeiner Geſellſchaft. das etzen des Mannes, als er Sonntag Morgens aufſtand 
Lauenburg ./ B., 7. Juli. Zum erſten Mal begrüßten und ins vordere Zimmer tretend, ſeine nen 55 im Pute ö 
wir heute unſern Kronprinzen, den Statthalter von Pommern, in ſchwimmend a Die Unglückliche hatte ſich mit einem 
unſerer Mitte. Trotzdem jede Empfangsfeierlichkeit verbeten Küchenmeſſer mehrere Schnittwunden am Halſe und an den Puls⸗ 
wurde, ließen es ſich die Bewohner der Stadt doch nicht nehmen, adern beigebracht und iſt daran verblutet. Die Leiche iſt geſtern | 
die Straßen und Gebäude mit Laubgewinden und Flaggen zu | na Pommern übergeführt worden, um dort in der Familien⸗ | 
chmücken. um 12 Uhr Mittags trafen Se. K. H. nebſt Gefolge gruft beigeſetzt zu werden. Nach dem Ausſpruche der Aerzte iſt 
hier ein. Zum 1 1 hatten ſich die Stände des Kreiſes, die That als die Folge einer plötzlichen geiſtigen Störung an⸗ | 
die ſtädtiſchen und die Spitzen der übrigen Behörden, die Geiſt⸗ zuſehen 

lichkeit, die Schützengilde ſowie Deputationen der verſchiedenen Ge⸗ 


Paris. [Eine ſchwefelhaltige Quelle.] Ein C 
werke, die Veteranen, eine Anzahl Krieger der letzten Feldzüge . 


— Hr. Theater⸗Director Trendies eröffnet heute einen Cyclus ü jungen Leuten ein glückliches zu fein. Wer beſchreibt aber f 
n * 
g \ der „F. Z.“ erzählt folgendes Geſchichtchen, das derſ i 1 
und die Schüler der Realſchule im Turngewande, eingefunden. { are 
Durch den Hrn. Landrath v. Bonin fand die Vorſtellung der 
Corporationen ſtatt. S. K. H. richtete an Alle die freund⸗ 
lichſten Worte und unterhielt ſich mit vielen auf's Huldvollſte. 
Nachdem derſelbe im Pommerſchen Haufe ein Frühſtück eingenom⸗ 
men hatte, wurde die neuerbaute evangeliſche Kirche in Augen⸗ 
ſchein genommen und etwa nach 14ftündigem Aufenthalte die 
Reiſe nach Danzig unter dem Jubel der Bevölkerung, angetreten. 
Anfänglich ſchien das Feſt . etrübt zu werden, daß um 
2 Uhr Morgens in der Marktſtra er ausbrach. Es brannten 


kommen wahr erklärt. Die Zeitungen haben berichtet: 8 
Kaiſer jüngſt im Park von Fontana, mit 5 en Erd. 
bohrer, deſſen ſich die engliſche Armee in Abyſſinien bediente 
Verſuche anſtellte, entdeckte er eine Quelle ſchwefelhaltigen Waſ⸗ 
ſers.“ Schon baute man die ſchönſten Kurbrunnenpläne auf die⸗ 
fen kaiſerlichen Fund; Arbeiter wurden beauftragt, die Quelle zu 
faſſen. Dieſe Arbeiter waren keine Höflinge, ſonſt hätten fie ſicher 
nicht entdeckt, wenigſtens aber nicht ae daß die kaiſer⸗ 
liche Quelle ihren Urſprung der Durchlöcherung eines gewiſſen | 
Abzugskanals verdankte, welcher .. .. Doch Sie errathen. Der | 
Urſprung der Quelle geb nun ſehr leicht die Erklärung für ihren | 
Feuer nach mehreren Stunden als erloſchen betrachtet werden J ganz eigenthümlichen Geſchmack. Und die Kaiſerin und die ſchö⸗ 


2 Vorderhäufer und mehre Hintergebäude nieder, und als das 
konnte, erſcholl um 10 Uhr Vormittags abermals Feuerlärm, weil nen Damen haben alle von dieſer neuen Heilquelle getrunken! 
| 


ne ET ae 
— 


ein in der Nähe der Brandſtelle ſich befindlicher Speicher durch — [Das franzöſiſch⸗amerikaniſche Kabel] wird i 

die noch vorhandene Gluth yet ſchien. Es fenen aber der nächſten ae gelegt werden und zwar von Breſt SHE Men 

angeſtrengten Thätigkeit der Feuerlöſchanſtalt, dieſen unbeſchädigt zwiſchen Boſton und Newyork gelegenen Punkte. Der Maximal⸗ 
preis für Beförderung einer telegraphiſchen Depeſche durch ge⸗ 


zu erhalten, und wurde dadurch die Empfangsfeierlichkeit nicht 
weiter geſtört. 5 ift auf 4 Pfund (circa 27 Thlr.) für 20 Worte 
eſtgeſetzt. 


Vermiſchtes. 8 

Bremen, 8 Juni. (Gerhard Rohlfs! iſt hier wieder 
eingetroſſen. Er bringt eine Sammlung der intereſſanteſten Merk⸗ 
würdigkeiten aus Abyſſinien mit. 

Gneſen, 7. Juli. [Ein Familiendramg.] So muß man 
das traurige Ereigniß nennen, welches myſteriös begonnen und 
höchſt tragiſch geendet hat. Eines Tages im vergangenen Jahre 
erzählte man hier geheimnißvoll die Geſchichte, daß ein reicher 
pommerſcher Gutsbeſitzer mit ſeiner jungen, ſchönen Tochter hier⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorolo , vom 10. Juli. 


org. Var. iu dag. 
6 Memel 338,9 6 N80 wa i 

regen % 138 d hach bete 

De 339, 14,3 NRW mäßig heiter. 

7 Cöslin 3388 15,0 Windſtille heiter. 

6 14,4 NND mäßig ale 

N eiter. 


ergekommen wäre, um ſie einem Of zier, der an einem Bruſt⸗ 
eiden todtkrank darniederliege, auf dem Krankenbette ehelich an⸗ 
zutrauen, und daß gleich darauf Vater und Tochter wieder abge⸗ 
reiſt wären. Es beſtätigte ſich ſpäter, daß die Trauung auf 
Wunſch der jungen Dame geſchehen iſt, um die Pflege ihres künf⸗ 


. 3 ch 
6 Berlin 3% 14 RD ſchwa ö 
7 Köln 376 15, N f ac gen beter 
7 Flensburg 339,7 14,3 N. ſchwa eiter 
7 Paris 338.7 15,9 NNO f. Ba 17 5 
) 


—— —— ͤ 2ö — —e—— nn —— — — — 
2 


tigen Gatten übernehmen zu können, und in der That reiſte auch 7 Haparanda 338,2 116 NO ſchwach heiter. 
kurz darauf das junge Paar nach Italien, von wo es 1 vor | 7 Helſingfors 3388 164 Windſtille —. 
ungefähr. 8 Tagen hierher zurückgefehrt Üit, Der Mann ſchien 7 ° etersburg 337,9 15, Windſiiille heiter. 
ſeine Geſundheit wiedererlangt zu haben und das Verhältniß unter 7 todholm 3387 16,0 Wai ſchwach heiter. 


. . CH ̃ÿß— 


= — ER 
- eibende er Bockverkauf aus der Southdown⸗Vollbl 
Für alle Schr aus Nresden hier am Orte mein | Doge zu Jankowo bei Patosc, Kreis Dh k 
* 2 9 gierungsbezirk Bromberg, beginnt am 


Jahresfſeſt des evangeliichen Junglingsvereins Ain N { \ 5 
Statt. Predigt: diger Collin. Bericht: vollständiges Lager der vorzüglichſten ſchwarzen und bunten Tinten und zwar: 0. Juli. 8 
Prediger Ereinnenbe (7868) AlizarinzTinte, welche, dauernd in offenen Gefäßen gehalten, gleich ſchwarz aus der Feder de den 7. Juli 1808. id 
. D nt fließt, in . von circa 3 1 u 2 cr 6 J, — 4 4 m 31 Se, — 1 0 e, _ Alb. Hepner. 
s Verlobte empfeblen ie: faulen f 1 % zu 10 3,2 „ zu 16 29, — 4 4 zu 1 Ferner: 9 8 I 
Heuriette Leyſer aus Thorn mit dem Dorfes ere dene in Füllungen von circa 1 2 74 He, — 1 4 zu 12 9x 
errn Simon Meyer aus Briefen. e Engliſche Violet⸗Copir⸗Tinte in Krügen zu 10 %, — in Flaſchen zu 5 H u. zu 25 Zu 
T 3 tract in e in 15 11 Beratung von 2 7 Tinte. \ 
8 othe, blaue, grüne Tinte in Fläſchchen zu 5 K 
Concurs⸗Eröffnung. Anilin⸗Tinte in Faſchchen zu 74 Ir, — 5 9 — 4 Ce, — 11 che 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, Von dem Herrn Leonhardi in Dresden bin ich in den Stand geſezt, Wiederververkäufern 
1. Abt einen angemeſſenen Rabatt zu geben. (7689) | 
| 


deilung, 
den 8. Juli 1868, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des Dr. med. Julius 


en; auch ſind 


L. G. Homann, Jopengaſſe 19. 


Friedrich Traugott Volkmann hier iſt der f 8 Bekanntmachung. ö Hiermit zeige an, daß fi meine Wohnung 
wee dene. Re — 0 5 Maſſe if In dem Goncurje_ über, das Vermögen des ſeit heute ie Sat 21, ſondern ferner 
der Juſtiz⸗ Rat Momahn bier beſtellt. Die | Kaufmanns F. Wi Wetrich bat der Kunſte | pefindet. hal) 7908) | 
Gläubiger bed een werden aufge⸗ ‚gärtner 0 — — i Nac en ar Danzig, den 10. gi Be 
%%% ² MV⁰M(( sten Bestnf u an | een un ac 
eee 105 be. dem unterzeichn en Cinwiferhne bierfei an- Brücher offerirt ab Schulte 600% 95 


Richter v. 


behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung Königl. Kreis ericht, 1. Abtheilung, 


eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas Der Commi N 87 Concurſes. dem Dominium Ribenz per Kl. Czyſte, Kreis 
BEER ͤVvÄ. ee 


an Geld, Banken oder anderen Sachen in Bes 
ſiz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denfelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 


ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 


Forde wovon diejenigen Gläubiger, welche ihre F. A. He ann W 85 
ö ine Trm W 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bel. nis 55 d 7888) 


Im Auftrage des Verwaltungsrathes obiger 


Speicherinſel, Judengaſſe A | 


den 8. Juli 1808. Der Ertrag von 30 Mrg. Flachs (Samen die 
reet aus Niga bezogen, Kronſaelein) iſt auf 


Kulm, zu verkaufen. 5 ; 

er Flachs iſt durchſchnittli 5/60 Elle 
lang. Darauf reflectirende Käufer wollen ſich 
ee wenden an den (7910) | 


ar 


von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 20. | 4 ini rato I Ü Uebel 
Aga 0 e Maße 1 en | Warschau-Bromberger „Admi iſtrat 7 dean. Aut enz 

| 2 HA 5 uſprucht. Auskun i 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, | Eisenbahn. Fernere Beftelhungen 5 ö agg bie Crpedite . die Hr 


Bee oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 2 
in ihrem Beſize befindlichen Pfandſtücken uns 1. Juli c. fäll 
Anzeige zu machen. (1886) | der Actien 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Carthaus, | Berlin, 


F den 5. Juni 1868. 
Der dem Auguſt Herrmann Braunſchweig 


„ 


ine Öutsantheil Borrel No. 25, Lr. 122 | | 
gehörige adlige Gutsantheil Borre — 9dr Auguſt⸗Lieferung werden noch im Laufe dieſes | Marienwerder iſt zu vergeben. t 


Eisenbahn- Gesellschaft lösen wir die am 


5 55 
| in den Vormittagsstunden ein, (7687) zre des Lord Sondes 1 „ T e 
den 30. Juni 1868. Orfordſhiredown als Walſingbart Die General⸗Agentur 


En gebrauchter, 
tereiſerner Dan 


R ‚auf 
1 Original 


f | n Yet 2 
igen Zins-Coupon 7 ; 5 5 
it. 4 2 Rubel per Stück, engliſche Zuchtſchafe, fac. Das Mabere in d 
B à 10 „ als: Southdown aus den Heerden b. Ztg. unter No. 7877. 


Feig & Pinkuss, Cotswold u. an⸗⸗⸗ Mr. Overmann | einer foli 
28 5 5 5 r ſoliden Lebens = Berfi 2 
Französische Strasse No. 203. dere Nacen u. ſ. w. für die Negterunge,Balete Danzig bent 


2 äkt auf 12.087 „ 23 % 4 &, au | d m Laufe 
olge Neth Kapohl und a | I Fernere ärztliche Verordnung. der Monats entgegengenommen, wobei ich mich ver⸗ Bewerber bay melden mit Angabe der 
n de egiftatur einyufhenben Rage, fol Hoffen Malgeipnbrifnte, 1 | pl Das 0 au meine Gceir oc unb | Genie" Moni ih Berlin, Yerllenen 

am 21. December 1868, Herrn Hoflieferanten Joan Sof im Berlin, Ihlernet au 795 5 er — No. 32, franco. . a 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
gende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: die Intereſſenten der Johaun 
Uphagen ſchen Famitten⸗Fideicommiß; Stiftung 


Extract, 2 


x 2 2 ax 
in Danzig, werden hierzu öffentlich vorgeladen. Bruſtmalzbonbons zu ſenden, wo ich dieſel⸗ zoldenen Stern, 


Neue Wilhelmsſtraße 


Wollkramsbauſen, 24. April 1868. ——— Sirenen Mufaabe ei 
Wollen Sie die Güte haben, nach der 6 f Wegen Aufgabe einer Pach⸗ sehr achtbaren Häusern, womöglich etwas pol- 


unterzeichneten Adreſſe 28 Flaſchen Malz: 


m Juli 1868. aße A0. 3. — 
d. N. Berckholtz. Ee Lehrlinge für auswärt, Material-, Eisen- 
DN N % u. Manufacturwaaren- Detail- Geschäfte in 


% tun ſoll in Braunſchweig, Bar: J nisch versteh. u sprech., sucht Mak! 
1 f 7 . 2 5 er Kö 
i ſtadt St. Leonhard im Gaſthof zum No. 8, Langenmarkt, b. d. Conditor Ti 


Pfd. Chocolade und 2 Cartons 
West r ——————ů——ð — 
n junges Madchen, das Schneidern ſänn, 


f ö am Ki 
Gläubiger, weſche wegen einer aus bem ben erde e Montag, d. 13. Juli, Morgens 10 Uhr & ſucht auf dem Lande eine Stelle, auch in 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


Hypothekenbuche nicht erfihtlichen Realforderung 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations a 


} 


4 
ö 2 


Dr. Reich, prakt. Arzt ꝛc. der Stadt zur Hilfe der Hausfrau ober in einem 


1 beginnend, öffentlich meihtbietend verlauft werden | Laden. Meld. werd. erbeten Rö 0 
Vor Falfhung wird gewarnt. Eine Vollblutſouthdowuheerde, Dez Venen ber peter Feet 


anzumelden. 6 | Von ſaͤmmtlichen weltberühmten Johann Neidenb > g 
Proclam a. 5 | i 2255 Malz Fabrikaten 05 1440 deren Stamm vor drei Jahren Gucht des Lord nen erbauten G etrelhe b ben von ip 
Diejenigen Perſonen, welche dem hierſelbſt \ 4 Die re e bei Sondes) direct importirt worden iſt. 10 e an ein reelles Getteide⸗Geſchäft zu 
am 3. Juni c. verſtorbenen Kreischirurgus Schrö - wert Neumann, Die Heerde beſteht aus 400 Stück, Näbere Auskunft ertheilt der Landſchafts⸗ 


der für ärztliche Behandlung Honorar ſchulden, 
werden hiermit von Obervormundſchaftswegen 
aufgefordert, unverzüglich die ruckſtändigen Bes 
träge zur Aſſervation des unterzeichneten Gerichts 
einzuzahlen. Geſchieht dies nicht in den nächſten 
14 Tagen, ſo wird im Wege des Prozeſſes gegen 
bie Schuldner vorgegangen werden. (7878) 
Chriftburg, den 6. Juli 1868. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 


Fr 
a 


iet n“ A d 
Dr. Gräfſtröm's ſchwed. Zahntropfen, Von Sonntag me Gaſthoße befichligt werden. 


: . etwa 60 Stück ſprungfähige] rab Nebbel auf Satusten per Neiden 


Böcke E Du der Nähe des ene tes ber 
RNervöſes Jahnwey Die Muttertbiere werden in Looſen u 5 Stück, | iſt Ant October e De 


idli f je Söcke ei tellt. ietheu. 
wird gugenblidlich geſtillt durch die Böcke einzeln zum f d. nee an lann die] 97 Nähere Auskunft Pogg en! 


0. 88. 
a Flacon 6 Sgr. ächt zu baben Heerde in genannte a 
ig bei Alb. Bis dabin befindet fie ſich auf Domaine Schi⸗ 
CC Ein Laden 
BAR DR e in der Nähe von Danzig wird | in Elbing iſt in befter Geiöäftsgegend 14019 

( — 


zeſchlechtskrankheiten, 5 8 ein Hauslehrer geſucht, der dne EIER. Markt No. 
n 


„ v. 3 b. 4 Ste Küche, Keller, 
eflich und in feiner Heilanſtalt; 


{ i lud. der Theologie oder Philologie e. Wo 
Aer en ae d i . Ju er Feste hal 25 Ahle 25 Serien 1 5 die Exped. dieſ. 3 * ben: v. October aufs g. Jahr zu miethen 


ete Concurs iſt durch die am 24. Juni cr. eat br 


gehaltene Schlußvertheilung der Maſſe beendigt, ofenfe 


md der Cri a 88) D Nee in vorzüglicher Quali⸗ 1 \ 5. db. 
er Conis b 5 A Jun M ka Golfi ſch k tät 255 lt die Aqua⸗ ein Seel Reſtauration, oder ein dazu paſ⸗ einzureichen. REF 


Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheilung. 


— — 


Vo 1 


wler’s Leihbibliothek Helgegeltgaſſe 124. (8958) 


in Berlin, Leivzigerſtr. 111. (4544) | unter Ro. 7797 entgegen 


eſucht. Adr. m. Ang. des Preiſes bitte b. 
f t. in der Exped. d. Ztg. unter No. 79 


Pacht-Gesuch. 34 15. d. N 


i 8 in Danzig od. außerhalb wird zum | "7 ; 
e eee Sauser 0 gell. Näberes neue 78 1 Dituck und 2 W Kafe maun 


Heiligegeiſtgaſſe No. 26., brücke No, 14 bei O. Nipkow. 


\ 
| 


